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Bad Reichenhall
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Bad Reichenhall. Sehr seltsam
verhielt sich ein Paar am Mitt-
wochnachmittag. Die Polizei ver-
mutet einen fehlgeschlagenen
Diebstahl.

Um 14.15 Uhr bat die circa 35-
Jährige in einem Ladengeschäft an
der Poststraße in Bad Reichenhall
auf die Toilette gehen zu dürfen.
Als ihr das gestattet wurde, kam
ein Mann in die Räume des Ge-
schäftes und gab sich als Polizei-
beamter aus, der nach der Frau
schauen müsse.

Weil der Mann aber ausländi-
schen Akzent sprach und keinen
glaubwürdigen Ausweis vorzeigen
konnte, wurde die Verkäuferin
misstrauisch und forderte ihn auf,
das Haus zu verlassen. Auch die
Frau verschwand dann einfach.

Die Frau hatte hellere, mittellan-
ge Haare, war schlank und circa
175 Zentimeter groß. Der Mann
war etwas jünger und kleiner als
die Frau.

Möglicherweise sollte die Ver-
käuferin abgelenkt werden, so dass
das Pärchen Wertsachen klauen
hätte können.

Sollten die Personen an anderer
Stelle auch aufgefallen sein, bittet
die Polizei Bad Reichenhall um
Mitteilung, " 08651/9700. − red

Ein geplatzter
Coup?

Bad Reichenhall. Schüler der
Klasse 8c des Karlsgymnasiums
Bad Reichenhall unternahmen
kurz vor den Sommerferien einen
Aktionstag im Rahmen des
Schulprogramms der Biosphären-
region Berchtesgadener Land. Ge-
meinsam mit Lehrerin Martina
Leis und Försterin Regina Krämer
untersuchten sie im Humus leben-
de Insekten. Genau betrachtet und
bestimmt wurden diese mit Hilfe
von Binokularen.

Nach einem kurzen Exkurs zum
Thema Niederschlagsmengen so-
wie zum im Wasser lebenden Tie-

ren, packten die Jugendlichen tat-
kräftig im Lehrpfad des Kirchhol-
zes an. Forstwirtschaftsmeister
Franz Staudinger, der die Materia-
lien für den Pfad stellte, befestigte
gemeinsam mit einer Schülergrup-
pe die Schilder an der Weitsprung-
grube. Zwei weitere Gruppen
kümmerten sich um das Weidenti-
pi und den Barfußpfad. Danach
testeten die Schüler den Pfad – mit
Augenbinden und barfuß. Vom
feuchten Wetter ließ sich hier
kaum einer abbringen. Stolz auf
die eigene Leistung klang der akti-
ve Schülervormittag aus. − red

Den Waldboden erforscht
Gymnasiasten testen auch einen Barfußpfad

Bad Reichenhall. Mit einer klei-
nen Satzungsänderung hat der Rei-
chenhaller Stadtrat in seiner jüngs-
ten Sitzung dafür gesorgt, dass die
Stadt jährlich 2400 Euro an Porto,
Papier und Umschlägen spart.

Bisher gehen den Eltern von
Kindern in Krippen und Tagesstät-
ten jeden Monat Bescheide über
die Gebühren zu. „Dabei würde es
auch reichen, den Eltern Dauerbe-
scheide zuzustellen“, dachte man
sich im Rathaus. Innerhalb einer
Kindergartenzeit von drei Jahren
reduziert sich die Zahl von 36 Be-
scheiden so auf lediglich zwei. Ei-
ne große Ersparnis, rechnet man

diese Zahlen auf alle betroffenen
Eltern hoch. Entsprechend erfreut
zeigten sich die Reichenhaller Räte
über den Vorschlag und segneten
die Satzungsänderung einstimmig
ab. „Eine hervorragende Idee zur
Entbürokratisierung“, bewertete
beispielsweise Christoph Lung
(CSU). Schließlich spare man ja
nicht nur Geld, sondern auch Ar-
beitskraft. „Hat das irgendwer aus-
gerechnet?“, fragte Werner Huber,
Stadtrat der Freien Wählergemein-
schaft (FWG) kurzerhand nach.
„Diese Berechnung haben wir uns
gespart“, antwortete Oberbürger-
meister Dr. Herbert Lackner (CSU)
süffisant. − red

Kleine Maßnahme – große Ersparnis
Kinderbetreuung wird per Dauerbescheid abgerechnet

Bad Reichenhall. Der See flim-
mert im Morgenlicht. Die ersten
Schwimmer ziehen ihre ruhigen
Bahnen. Das feine Schlagen der
Wellen und das Rauschen der Blät-
ter der Bäume begleiten die zarten
Hackbrett- und Harfenklänge von
Sabine Schmid und Eva Kastner.
Zum zweiten Mal veranstalteten
die beiden Reichenhaller Musike-
rinnen ein musikalisches „Mor-
generwachen“ am Steg im Thum-
seebad. Etwa 100 begeisterte Zu-
hörer waren gekommen.

„Ein Konzert am frühen Morgen
am Thumsee ist schon eine beson-
dere Art, einen Tag anzufangen“,
sagte Reichenhalls Kulturreferen-
tin Monika Tauber-Spring in ihrer
Begrüßung und nannte die Initiati-
ve des Duos „eine großartige Idee
und ein Geschenk für uns alle“.
Nicht nur in ihrer Musik, sondern
auch in ihrem Outfit in Rosa- und
Weißtönen verbreiteten die Künst-
lerinnen morgendliche Frische.

Mit alpenländischen Volkswei-
sen von Tobi Reiser – dem „Schlaf-
ata Landler“ – stimmten die Harfe-
nistin und die Hackbrettspielerin
ihre Zuhörer ein. Auf Decken,
Bänken oder in Liegestühlen
lauschten diese verzückt der Mu-
sik. Manche schlossen dabei ihre
Augen. Schlicht begann der be-
rühmte Kanon von Pachelbel und
entfaltete in fein perlenden Klang-
kaskaden seine immer komplexe-
ren, dichteren Strukturen. Klas-

sisch mutete das Stück „Nightin-
gale“ von Deborah Henson-Co-
nant an, eine Hommage auf die
Nachtigall, die perfekt in diese Na-
turidylle passte.

Traditionelle irische Weisen
fehlten ebenso wenig wie Melo-
dien aus „Der König der Löwen“,
ein argentinischer Tango oder der
Ohrwurm „El condor pasa“. Hier
griff Eva Kastner ebenso wie bei ih-
rem Solostück „Villavicencio“ von
Alfredo Rolando Ortiz auf eine
kleinere Harfe aus Paraguay zu-
rück. Zwischendrin gab sie Anek-
doten zum Besten und verriet, wie
sie in der Pubertät nach einem
„cooleren“ Stil, die Harfe zu spie-
len, jenseits von Volksmusik und
Klassik, suchte. Sie wurde bei der
österreichischen Harfenistin Mo-
nika Stadler fündig und fuhr extra
nach Wien, um von ihr zu lernen.
Eva Kastner gab am Thumsee das
von Stadler arrangierte jazzige
Stück „St. Thomas“ von Sonny
Rollins zum Besten.

Weil sie eines Tages Zweifel be-
kam, ob man mit einer Harfe wirk-
lich automatisch in den Himmel
kommt, hat Eva Kastner, wie sie
schmunzelnd erzählte, auch Stü-
cke gesucht, die sich notfalls für die
„untere Etage“ (die Hölle) eignen.
Archaisch-wild war ihr Vortrag des
mit einem bluesig-schrägen Ak-
kord endende Stück „Danger zo-
ne“ von Deborah Henson-Conant.

Zu zweit trugen die Musikerinnen
das temperamentvolle irische
Stück „Devils dream“ vor.

Leichtigkeit strahlte das solis-
tisch auf der Harfe zelebrierte An-
dante Allegro von Georg Friedrich
Händel aus. Virtuos und voller
Spielfreude loteten die beiden Mu-
sikerinnen alle Klangfacetten auf
ihren Instrumenten aus. Sabine
Schmid unterstützte die Gesamt-
wirkung durch einen fein ausgetüf-
telten Wechsel von nachklingen-
den Akkorden und per Dämpfme-
chanik knackig gestoppten Klän-
gen ihres „Salzburger Hackbretts“
aus der Werkstatt von Alfred Pichl-
maier.

Nach 15 wunderschönen Titeln,
darunter die zum Glück nicht zum
stabil bleibenden Wetter passende
Polka „Salzburger Schnürlregen“
von Tobi Reiser“, gab es zum Ab-
schluss einen fetzigen Czardas von
Vittorio Monti und „Pink Panther“
von Henry Manchini, wofür sich
das Duo eigens die pinkfarbenen
Schuhe besorgt hatte. „Ich fand
das ganz witzig“, zeigte sich Ange-
lika Grießer aus Bad Reichenhall,
die mit Tochter Jule (7) da war, da-
nach beeindruckt. „Sehr gelun-
gen“, fand das Reichenhaller Paar
Thomas und Ruth Wagner. „Die
Kombination aus Natur und Mu-
sik, der Wind in den Bäumen, das
Schlagen der Wellen – das ist ein-
mal eine ganz andere Atmosphäre
für sowas.“ − vm

Feine Klänge zum Spiel der Wellen
Eva Kastner und Sabine Schmid begeistern mit Thumsee-Open-Air

Bad Reichenhall. Vier Werke
aus drei verschiedenen Epochen
erklingen am heutigen Freitag, 5.
August, um 17 Uhr bei „Orgel um
fünf“ in der Evangelischen Stadt-
kirche.

Der Berchtesgadener Stiftsorga-
nist Stefan Mohr spielt auf der gro-
ßen Beckerathorgel in der Evange-
lischen Stadtkirche. Auf dem Pro-
gramm stehen das Praeludium d-
moll des norddeutschen Barock-
komponisten Vincent Lübeck.

Aus dem süddeutschen Raum
zur gleichen Zeit stammt die Toc-
cata undecima von Georg Muffat.
Die Romantik ist vertreten mit
„Fountain Reverie“ von Percy Flet-
cher. Aus aktueller Zeit stammt das
Werk „Alleluyas“ des englischen
Organisten Simon Preston. Der
Eintritt ist frei, das Konzert dauert
etwa eine halbe Stunde. − red

Vier Werke bei
„Orgel um fünf“

Bad Reichenhall. Die Zahl an
psychisch Erkrankten nimmt auf
erschreckende Weise zu, nicht zu-
letzt wegen des zunehmenden
Drucks im Arbeitsalltag. Unter an-
derem das erfuhren Mitglieder des
CSU-Ortsverbands Bad Reichen-
hall sowie des Gesundheitspoliti-
schen Arbeitskreises der CSU
(GPA), als sie einen Blick hinter
die Kulissen der Klinik Alpenland
warfen. Sie setzten damit ihre In-
formationstour fort, nachdem sie
kürzlich erst die Klinik für Berufs-
krankheiten besichtigt hatten (wir
berichteten).

Laut Pressemitteilung der CSU
fand die Delegation, angeführt von
der Kreisvorsitzenden Michaela
Kaniber (MdL), der GPA-Vorsit-
zenden Dr. Helga Mohrmann und
Oberbürgermeister Dr. Herbert
Lackner, auch sehr interessant,
dass die Klinik Alpenland ein ei-
gens mit der Bundeswehr entwi-
ckeltes Programm für Soldaten an-
bietet.

Arbeitsplätze für rund
100 Mitarbeiter

Klinik-Geschäftsführer Karsten
Steinbrück unterstrich laut Bericht
bei der Begrüßung seine Freude
über das Interesse der Besucher an
der Arbeit der Klinik, die sonst
vielfach abseits der politisch-me-
dialen Wahrnehmung tätig sei. Er
schilderte zunächst Geschichte
und Werdegang des Hauses, das
sich aus dem Hotel „Elite“ und seit
1973 vom kleinen Sanatorium zur
spezialisierten Klinik entwickelt
hat.

Trotz zahlreicher Gesundheits-
reformen in dieser Zeit steht die
Klinik Alpenland heute nach sei-
nen Worten hervorragend da und
kann mit einer relativ hohen Aus-
lastung gut wirtschaftlich arbeiten.

Dies erfordert laut Steinbrück aber
stets neue Anstrengungen: sowohl
im medizinischen Bereich, als
auch im Bereich der Gebäude und
der Unterbringung. Sukzessive In-
vestitionen sind erforderlich, um
auf dem neuesten Stand zu blei-
ben.

Betrieben wird die Privatklinik
in Form einer GmbH und Co. KG.
Sie hat sich als Fachklinik für on-
kologische Nachsorge speziali-
siert. Onkologie ist die Disziplin,
die mit Krebserkrankungen befasst
ist. Damit verbunden ist die Her-
ausforderung, den Patienten im
Bereich der Psychoonkologie, also
der psychischen Betreuung von
Krebspatienten, zur Seite zu ste-
hen. Weiter deckt die Klinik Berei-
che der Gynäkologie und Inneren
Medizin sowie der Psychosomatik

Hoher Druck am Arbeitsplatz macht krank
Klinik Alpenland spezialisiert auf psychisch und onkologisch Erkrankte – Eigenes Programm für Soldaten

ab. Auch bietet sie Psychotherapie
an, wie Steinbrück ausführte. Im
Haus gibt es derzeit 134 Betten.
Rund 100 Mitarbeitern sind dort
beschäftigt.

Der Chefarzt für Psychosoma-
tik, Dr. Patrick Weihs, stellte sei-
nen Tätigkeitsbereich selbst dar:
Erschreckendes Faktum ist dem-
nach, dass Statistiken zufolge je-
der Vierte europaweit ein Mal in
seinem Leben eine psychische Stö-
rung erleidet. Bereits seit 15 Jahren
stehen psychische Erkrankungen
an erster Stelle der Berufsunfähig-
keiten. Ziel in der Klinik ist, mittels
der geeigneten Therapie das Wohl
des Patienten und die Arbeitsfähig-
keit des Betroffenen zu erhalten
beziehungsweise wiederherzustel-
len. Hierfür müssten gemeinsam
mit den Patienten Strategien ent-

wickelt werden, wie mit dem
Druck in der Arbeit umzugehen ist
und wie Selbstheilungskräfte zu
mobilisieren sind.

Motivierte und sehr engagierte
Mitarbeiter seien oft am ehesten
gefährdet, so Weihs. Eine Erreich-
barkeit über 24 Stunden täglich
hinweg und mentaler Druck am
Arbeitsplatz hätten sich als größte
Risikofaktoren erwiesen, hingegen
eine gute Teamarbeit als stabilisie-
render Faktor.

Als Facharzt für Hals-, Nasen-
und Ohrenheilkunde schilderte
Dr. Andreas Koch die Folgestörun-
gen nach Krebsoperationen, insbe-
sondere im HNO-Bereich: So müs-
sen vermeintlich einfache Tätig-
keiten wie Essen und Schlucken,
aber auch das Sprechen erst wie-
der mühevoll erlernt werden. Die

Logopädie ist dabei ein wichtiger
Therapiebereich. Der Patient er-
hält Beratung in Ernährungsthe-
men und im Umgang mit Operati-
onsfolgen wie etwa regelmäßig
notwendige Kanülenwechsel.

Nachsorge nach
Auslandseinsätzen

Gerade in der Garnisonsstadt
Bad Reichenhall war es für die
Gäste von besonderem Interesse,
dass die Klinik Alpenland eine en-
ge Zusammenarbeit mit der Bun-
deswehr pflegt: Mittlerweile ist es
zur Normalität geworden, dass
Soldaten nach Auslandseinsätzen
zur Nachbereitung und zum
Schutz vor posttraumatischen Be-
lastungsstörungen Präventivkuren
in Anspruch nehmen können.

Diese Kuren dauern drei Wo-
chen und bieten den Soldaten eine
Vielzahl an Möglichkeiten, Durch-
lebtes aufzuarbeiten und sich par-
allel mit Freizeitaktivitäten wieder
auf die Normalität zu Hause einzu-
stellen. Das Präventivkurpro-
gramm ist eigens in Absprache mit
dem Sanitätsamt der Bundeswehr
entwickelt worden und hat beste
Erfolge erzielt.

Im Anschluss an die Besichti-
gung erhielten die Teilnehmer aus-
reichend Gelegenheit, mit Ge-
schäftsführer Steinbrück und sei-
nem Stellvertreter Stefan Glück
über aktuelle Herausforderungen
im Gesundheitswesen zu diskutie-
ren. MdL Michaela Kaniber be-
dankte sich bei Karsten Steinbrück
für die informative Veranstaltung
und zeigte sich beeindruckt über
die Arbeit, die im Klinikwesen ge-
leistet wird – dies sei von unschätz-
barem Wert für die allgemeine Ge-
sundheitsversorgung, aber auch
von Vorteil für die heimische Wirt-
schaft. − red

Bad Reichenhall. Die Natur-
freunde Bad Reichenhall wandern
am Sonntag, 7. August, vom Wil-
dental bei St. Martin zur Eiblkapel-
le und eventuell weiter zur Litzl-
alm mit Einkehrmöglichkeit. In-
nerhalb von rund vier Stunden
werden etwa 600 Höhenmeter
überwunden.

Treffpunkt ist um 9 Uhr am Park-
platz Kurfürstenstraße. Weitere
Auskünfte sind unter "
08651/8439 möglich. − red

Wandern zur
Eiblkapelle

Schülerinnen der 8c errichten mit Regina Krämer und Franz Staudinger
ein Weidentipi im Kirchholz. − Foto: Karlsgymnasium

Trotz der frühen Morgenstunde erschien ein großes Pu-
blikum und war begeistert. − Fotos: Mergenthal

Musizierten am Steg im Thumseebad: Eva Kast-
ner (Harfe) und Sabine Schmid (Hackbrett)

Die CSU-Delegation ließ sich ausführlich über die Alpenklinik informieren. − Foto: Rosenova


